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73. Jahrgang
Der Krieg.

äM. Berlin,  den 12. Febr. 1915.
Von unserem militärischen Mitarbeiter wird uns

zu den heutigen Mitteilungen der obersten Heeres¬
leitung geschrieben:

Eine sehr erfreuliche Kunde gibt uns heute der
amtliche Generalstabsbericht. Die Russen haben
wieder einmal ihren Meister gefunden und mit
blutigen Köpfen, zerrissen an Körper und Seele,
können sie sich in ihre russischen Gefilde zurückziehen.
Sie hatten es sich sicher schon so schön gedacht, ihren
alten Plan durchzuführen und durch Ostpreußen ein¬
zudringen, um endlich nach Berlin zu kommen. Ein
großer Teil von ihnen hat es ja auch erreicht, wenn
auch nicht nach Berlin, so doch nach einem anderen
sehr schönen Orte Deutschlands zu kommen. Aller¬
dings als Gefangene, was den Betreffenden sicherlich
nicht unangenehm sein wird.

Die Kämpfe in Ostpreußen östlich der masurischen
Seenplatte, also wahrscheinlich in der Linie von
Gumbinnen nach Süden über Walterkehmen-Possissern- .
Widwinnen Arys bis etwa Dryaallen und Bialla,
die ursprünglich nur in leichten Gefechten bestanden,
haben sich zu einer großen Schlacht ausgewachsen,
deren Erfolg sich noch nicht übersehen läßt. Wie!
wir gestern vermuteten, war eine große Entscheidung
zu erwarten und unter den Augen des allerhöchsten
Kriegsherrn haben die tapferen Truppen in Ost¬
preußen neuen Ruhm und Lorbeer an ihre alten,
kampferprobten Fahnen geheftet. In einer mehrere
Tage währenden Schlacht haben sie wieder sechsund-
zwanzigtausend Russen zu Gefangenen gemacht, mehr
als 20 Geschütze und 30 Maschinengewehre erobert,
dazu eine Menge sonstiges Kriegsmaterial erbeutet,
das sich noch nicht annähernd übersehen läßt. Die
Russen sind durch unseren Sieg zu einem schleunigen
Rückzug gezwungen und es hat fast nach russischen
Meldungen den Anschein, als ob sie in Ostpreußen
schwächere Streiikräfte vermuteten und, da ihnen die
Gelegenheit günstig erschien, versuchten sie einen
Angriff. Wider Eiwarten stießen sie außer auf die
Befestigungen auf stärkere Streitkräfte, die sie zu
einem größeren Gefecht und dann zum schleunigen
Aufgeben ihrer Stellungen in Ostpreußen zwangen.
Bei den Kämpfen in Ostpreußen und auch wohl
wegen ihrer gerade nicht erfreulichen Lage um
Warschau scheint den Russen die Erkenntnis gekommen
zu sein, daß sie sich nicht hier würden halten können.
Wenigstens lassen die Vorbereitungen darauf schließen,
die sie in ihrem Festungsbereich bei Kowno-Grodno
und Brest Litowsk treffen. Sie haben dort seit
längerer Zeit mehrere Arbeiterbataillone versammelt,
die in aller Eile größere Verteidigungsanlagen er¬
richten. _

Bern,  14 . Febr. (WTB .) Der „Bund"
hatte schon aus der Meldung des russischen Haupt¬
quartiers vom 11. Febr. den Rückschlag heraus¬
gelesen. Er stellt fest, daß die plötzlich vorbrechende
Offensive in Ostpreußen die Russen über die Grenze
gefegt und ihnen schwere Verluste beigebracht hat.
Nach der deutschen Meldung sei anzunehmen, daß
die 26 000 Russen eingekesselt oder verbraucht ge¬
wesen seien und das Gewehr gestreckt hätten. Jeden¬
falls sei der rechte Außenflügel der Russen arg
zugerichtet und abgedrängt, teilweise sogar abgeschnitten
worden. Den Russen sei auch diese Hindenburgische
Kombination und Konzentration vielleicht wiederum
überraschend gekommen. -

Wien,  14 . Febr. (WTB .) Amtliche Meldung
vom 14. Febr. mittags: Die Situation in Russisch-
Polen und Westgalizien ist unverändert. Ein Teil
unserer Gefechtsfront im Abschnitt Dukla, gegen den
bisher heftige Angriffe geführt wurden, ging selbst
zum Angriff über und warf den Feind und zwar
sibirische Truppen, von zwei dominierenden Höhen

und erstürmte eine Ortschaft bei Vizköz. Gleichfalls
erfolgreich war der Angriff Verbündeter in den
mittleren Waldkarpathen. Auch hier wurde dem
Gegner eine vielumstrittene Höhe entrissen. In den
gestrigen Kämpfen wieder 970 Gefangene. In
Südwest-Galizien und in der Bukowina siegreiche
Gefechte. Der südwestlich Radworna zur Deckung
der Stadt haltende Feind wurde geworfen, die
Höhen nördlich Delatin erobert und hierbei zahlreiche
Gefangene gemacht.

Wien,  13 . Febr. Blättermeldungen zufolge
räumen die Russen  Czernowitz. Es wird gemeldet,
daß die Russen 400 Wagen mit geraubten Gegen¬
ständen nach Rußland geschickt haben. Sie sollen
auch Kolomea geräumt haben.

Budapest.  14.Febr. (WTB .) „Az Est" meldet aus
Bistritz: Unsere Truppen sind in Radautz eingezogen.
Der Einzug geschah so schnell und überraschend,
daß der dort sich aufhaltende russische Generalstab
keine Zeit hatte, zu flüchten und mit dem gesamten
Büro in Gefangenschaft geriet. Der kommandierende
General verübte Selbstmord.

Berlin.  14 . Febr. Aus Kopenhagen meldet
die „Tägliche Rundschau": Welche Bestimmungen
die neu eingeleitete Angriffsbewegung der
Deutschen in Rußland  ausgelöst hat, geht aus
einem Leitartikel der „Nowoje Wremja" hervor, der
die Erörterung der neuen Kriegslage mit folgenden
Worten beginnt: „Möge der barmherzige Gott
unseren Truppen gnädig seine Hilfe verleihen. Ein
furchtbarer, orkanartiger Angriff des Feindes hat
begonnen, wahrscheinlich der letzte in diesem Krieg."
Der Artikelschreiber sagt dann weiter: „Wie eine
mächtige Lawine, wie ein ungeheurer Heuschrrcken-
schwarm ergießen sich die deutschen Truppen über
das westliche Rußland und dringen mit urgewaltiger
Wucht vor. Bei einer solch gewaltigen Kraftent-
wicklung ist es wohl möglich, daß die russischen
Heere nicht stand zu halten vermögen, sondern über¬
rannt werden." Der Artikel schließt: „Gott sei
unseren Helden gnädig!

Berlin,  13 . Febr. Aus Kopenhagen meldet
die „Tagt. Rundschau": Anläßlich der beständig
zunehmenden Zahl derjenigen, die in Rußland offen
für einen baldigen Friedensschluß eintreten, gab der
Festungskommandant von Kronstadt, wie die Zeitung
„Rjetsch" mitteilt, einen Erlaß heraus, in dem er
scharf gegen die Friedensfreunde auftritt, die glauben
machen wollen, daß die Fortsetzung des Krieges für
Rußland unnütz und verderblich sei und ein sofortigerj
Friedensschluß Rußland große Vorteile bringen s
würde. Auch die Bauern und Arbeiter warnt derS
Festungskommandant vor diesen Personen, die überall
als Freunde des Vaterlandes erschienen, in Wirklich¬
keit aber zu seinen schlimmsten Feinden gehörten.

Berlin,  15. Febr. Zu den Kämpfen bei Souainj
läßt sich der „Berliner Lokalanzeiger" aus Genfj
melden, daß der deutsche Angriff gegen das Gehölz
von Souain trotz des heftigen Schneetreibens von
unwiderstehlicher Heftigkeit war. Ein französisches
Bataillon wurde fast vollständig aufgerieben. Das
deutsche Bombardement der Dörfer Tracy le-Val und
Bailly verzeichnet die Joffre-Note ohne Kommentar,
wie immer wenn die deutschen schweren Geschütze:
feindliche Batterien zerstört haben. s

Berlin,  15 . Febr. Aus Amsterdam meldet!
der „Berliner Lokalanzeiger": Amsterdamer Blätter!
melden ununterbrochenes Geschützfeuer an der bei« !
gischen Küste während des ganzen Samstags. Man
hörte namentlich schweres Geschütz zwischen Ostende
und Westende. Nach und nach verläßt die gesamte
Bevölkerung die Küftenorte. Ostende ist noch ziem¬
lich unbehelligt gelassen worden.

Von der holländischen Grenze,  12 . Febr. ?
Die amerikanischen Blätter bringen eine Fortsetzung

der Unterredung Karlsv. Weigand, des Vertreters
der United Preß in Berlin, mit dem Grafen Zeppe¬
lin.  Dieser sprach dem Berichterstatter von der
Möglichkeit einer Flugverbindung  zwischen Eu¬
ropa und Amerika, wobeiv. Weigand sagte: Sie
wollen doch keine Bomben auf New Aork und Was¬
hington werfen? Zeppelin verneinte diese Absicht
entschieden; abgesehen davon, daß er vor einem
halben Jahrhundert einen freundlichen Empfang in
Amerika gefunden, handle es sich um ein friedliches
Unternehmen, um den Beweis, daß die Zeppeline
auch für andere, als für Kriegszwecke geeignet seien,
zu erbringen. Das Reisen durch die Luft sei durch¬
aus möglich, und werde einmal der schnellste und
sicherste Weg zur Uebersetzung des Ozeans bilden.
Im Hinblick auf die langsame Entwickelung der
Eisenbahn und der Schiffahrt stehe die Lufrschiffahrt
erst am Anfang; sie sei jetzt noch von Wind und
Wetter abhängig. In zwanglosem Gespräch erinnerte
Graf Zeppelin an seine Erlebnisse zur Zeit deS
Er sagte vom Präsidenten Lincoln, er habe auf ihn
damals denselben Eindruck gemacht, den jetzt der
Kaiser auf ihn mache. Lincoln habe der damalige
Krieg ebenso wenig gefallen, wie dem Kaiser der
jetzige.

Paris,  15. Febr. (WTB.) Der„Matin"meldet
aus Le Havre: Die belgische Regierung hat alle
Beziehungen mit dem päMichen Nuntius wegen
dessen deutschfreundlicher Gesinnung abgebrochen und
unternimmt Schritte beim Vatikan, um seine Ab¬
berufung zu erreichen.

Berlin,  13 . Febr. (WTB.) Aus Genf wird
dem„Berl. Lokalanzeiger" mitgeteitt, daß der fran¬
zösische Minister Sem bat die bedauerlichen Folgen
törichter Schlagworte gegen Deutschland erörtert habe,
beispielsweise daß die Hauptaufgabe des Dreiver¬
bandes die Zerstückelung Deutschlands  sei.
Dadurch werde Deutschlands nationale Begeisterung
erhitzt. Er wolle übermorgen in London öffentlichprotestieren.

Berlin,  14 . Febr. Aus Genf meldet der
„Lokalanz.": Poincaree und Millerand fanden sich
infolge des erfolgreichen deutschen Vorgehens süd¬
östlich Verdun zu einer Abänderung ihrer Jnspektions-
reiseroute veranlaßt. Inzwischen sind sie in Paris
wieder eingetroffen.

Berlin,  15. Febr. Der„Berliner Lokalanzeiger"
erfährt aus Kopenhagen: „Wie die„Nationaltidende"
aus London meldet, ordnete Lord Kitchener die
schleunige Einberufung aller derjenigen an, die sich
kürzlich in die Heeresliften als sogenannte Kriegs¬
freiwillige eintragen ließen.

London.  13 . Febr. (WTB.) Der König  hat
die Bildung einer neuen Gardetruppe  genehmigt,
die den Namen Welsh Guarde führen wird. Als
der König zu einer Truppenschau nach Cambridge
fuhr, stieß die Maschine, die dem königlichen Zug
vorausfuhr, bei einem Bahnübergang mit einem
Fuhrwerk zusammen. Die Bahnschranken wurden
zertrümmert. Die Strecke konnte noch rechtzeitig vor
dem Passieren des Hofzuges freigemacht werden.

Berlin,  13 . Febr. Nach einer Züricher Mel¬
dung des „Berliner Lokalanzeigers" erklärte im eng¬
lischen Unterhaus der Unterstaatssekrelär im Kriegs¬
ministerium, im Interesse der englischen Rekrutierung
sei es unbedingt notwendig, Frauen als Ersatz
für die Arbeiter  heranzuziehen.

Berlin,  14 . Febr. Aus Genf meldet der
„Lokalanzeiger" : Ein Schrank in der Wohnung
Tittonis , des italienischen Botschafters in Paris,
ist erbrochen. Tittoni vermißt kein wichtiges Akten¬
stück. Ob eines kopiert worden ist, konnte noch
nicht festgestellt werden.

Konftantinopel,  14 . Februar. (WB.) Der
griechische  Gesandte Panas ist aus Konstantinopel
abgereist. Der Sekretär und das Personal der
Gesandtschaft verbleiben in der Stadt.



Wien , 14 . Febr . (WB .) Ein östlich des Os-
zoker Passes kämpfender Stabsoffizier schreibt dem
Kriegskorrespondenten der „Neuen Freien Presse"
vom 7. Februar : „Diese 2 Tage waren schauderhaft,
aber doch wunderschön . Wenn es so weitergeh »,
wird die Prophezrihung , daß die russisch-österreichisch-
ungarische Auseinandersetzung Mitte Mai  im
großen ganzen beendet sein werde " , recht behalten.

Wien.  13 . Febr . Infolge von katastrophalen
Schneesällen in Kärnten , Südtirol und Oberitalien
sind alle telegraphischen Verbindungen mit Italien
unterbrochen . Telegramme werden von München
und Basel aus m t der Post befördert.

Zürich,  13 . Febr . Hier trafen in der Nacht
Mittwoch auf Donnerstag auf dem Hauplbahnhof
39 Erwachsene und 41 Kinder ein, welche die Reise
aus Ostasien gemacht harten , um in ihre deutsche
Heimat zurückzukehren. Fast alle waren Angehörige
der in Tsingtau bei der Schantungbahn beschäftigt
gewesenen Beamten . Sie befanden sich in guter
Verfassung und waren durchweg gut gek eide !. Eine
Berlinerin , die als Büroangestellte in Tsingtau tätig
war und die Belagerung dieser Festung durch die
Japaner mitgemrcht hat , erzählte , daß alle Nicht¬
kämpfer 3 Wochen nach dem Fall der Festung nach
Shanghai gebracht , die waffenfähigen Mannschaften
nach Japan geschafft wo -den seien . Am Abend nach
Weihnachten konnten die Nichikämpfer die Reise nach
ihrer Heimat über San Franzisko und New Uork
antreten.

Paris,  13 Febr . (WTB .) Nach einer Blätter¬
meldung aus Madrid wird die Waffenfabrik Oviedo
demnächst die Herstellung von Gewehren und Ma¬
schinengewehren um das Doppelte erhöhen . Der
Direktor der Fabrik ist nach den Vereinigten Staaten
abgereist , um Rohmaterial anzukaufen.

Karlsruhe,  13 . Febr . Die politischen Parteien
Badens haben über die Dauer des gegenwärtigen
Krieges ein Abkommen getroffen , wonach für Er¬
satzwahlen  zum Reichstag und Landtag , die in
der Kriegszeit , einerlei aus welber Ursache , nötig
werden , der Besitzstand der Parteien gewahrt bleibt
und dem Kandidaten de jenigen Partei , die das
Mandat besaß , kein Gegenkandidat gegenübergestellt
wi >d . Die Partei , die das Mandat zu besetzen hat,
ist in der Auswahl des Kandidaten völlig frei.

Berlin,  13 . Febr . Wie die „B . Z . am Mittag"
von zuständiger Stelle erfährt , wird in allernächster
Zeit eine Verordnung erlassen werden , durch welche
die übermäßige Preissteigerung auf dem Schweine¬
markt verhindert werden soll.

Aus der Pfalz,  11 . Febr . Das Kgl . Be¬
zirksamt Zweibrücken beschlagnahmte im Wege des
Enteignungsverfahrens gegen einen Gutsbesitzer bei
Niedermurrbach 1000 Zentner Kartoffeln und setzte
dafür einen Preis von 2 .80 Mk . pro Zentner fest.

England unser „geschworener Feind " .
Bereits im Jahre 1900 hat ein württembergischer
Militärschriftsteller , der 1907 verstorbene General
Dr . Albert v . Pfister , in der Oeffentlichkeit mit aller
nur wünschenswerten Schärfe darauf hingewiesen,
daß „der geschworene Feind des deutschen Namens
und der deutschen Wohlfahrt " heutzutage vor allem
England sei und dies „als Nation und Staat " . Er
tat dies in dem Werke : „Das deutsche Vaterland
im 19 . Jahrhundert " . Dort betont er : wir Deutsche
seien „beim Wettlauf in Handel und Verkehr mit
der Zeit in den schärfsten Gegensatz zu den Eng¬
ländern getreten und tun wohl daran , dies Verhält¬
nis uns so klar wie möglich zu machen ." England
sehe „seinen schärfsten Nebenbuhler auf dem Welt¬
markt " in dem Deutschen . Gleichsam mit prophetischem
Geiste weist der General am Schluffe dieses Werkes
darauf hin , wie die Entwicklung mit Naturnotwendig¬
keit dem Weltkrieg entgegentreibe , als dessen erste
kostbare Frucht er für Deutschland „das untrennbare
Zusammenstehen der Nation " erwartete auf der
Grundlage , daß „alle Zerklüftungen zwischen den
verschiedenen Erwerbsklassen als Mißverständnisse
aufgeklärt , als Hemmnisse beseitigt " werden.

Berlin,  13 . Febr . Hauptversammlung
des Deutschen Wehrvereins.  Der deutsche
Wehrverein E . B . (Berlin W . 62 , Kleiftstraße 32 ),
wird am Samstag , den 20 . Februar , abends 8ffr
Uhr , im großen Sitzungssaal des Reichstages seine
diesjährige Hauptversammlung abgehallen . Auf der
Tagesordnung stehen außer geschäftlichen Angelegen¬
heiten Vorträge der Herren Exzellenz Geheimrat Pro¬
fessor Dr . Adolf Wagner und Geheimrat Professor
Dr . Gustav Roethe . Der Deutsche Wehrverein hat
bekanntlich seinerzeit die große Wehrverstärkung zu¬
erst gefordert und dann durchsetzen helfen , die uns

die Möglichkeit geschaffen hat , den Weltkrieg zu
bestehen und hoffentlich zum glücklichen Ende zu
bringen . Der Deutsche Wehrverein ist auch weiter¬
hin bestrebt , für die dauernde Sicherung unseres
Vaterlandes gegenüber unseren Feinden zu wirken.
Eine solche Vereinigung verdient zweifellos die Unter¬
stützung der weitesten Kreise.

Baden - Baden.  13 . Febr . Die früher hier
wohnende , in Wiesbaden verstorbene F >au Jakoba
Koopmanns hat die Stadt Baden -Baden zur Allein-
erbin eingesetzt. Das Vermögen beträgt rund 114000
Mark . Es soll zur Verschönerung der Stadt ver¬
wendet werden.

Württemberg.
Stuttgart,  12 Febr . Für die Köniq -Geburts-

taqspende ist außer den zahlreichen größeren und
kleineren Beiträgen , die fortgesetzt von allen Seien
eingeben , der Liebesgabenabteilung des Roten Kreuzes
heute eine erfreuliche Spende überwiesen worden
und zwar 10000 Mk . vom Hilfsvercin zur Linderung
der Kriegsübel in Ulm . — Im Laufe dieser Woche
sind von der Liebesaabenab 'eilnng des Roten
Kreuzes  etwa 10000 Müsse fertiggestellt und
größtenteils schon versandt worden . Der Rest wird
mit den nächsten Transporten vollends abgehen.
Die Verarbeitung der Pelze zu vorschriftsmäßigen
Soldatenmüffen wurde von verschiedenen Prlzwaren-
geschäften unentgeltlich besorgt , zahlreiche Müsse
wurden fertig gestiftet , eine weitere Anzahl wu de
mit Hilfe von Heimarbeiterinnen im Köniasbau und
in den Arbeitsstätten der Parochien von den Damen
der Liebesgaberabteilung hergeftellt . Die Bestreitung
der Unkosten für wasserdichten , feldgrauen Ukberzug
und anderes mehr wurde ermöglicht durch die Zu¬
wendungen von barem Geld im Betrag von etwa
22 000 Mk . Der Rest dieser Summe wird im
Sinne der Geber für unsere Soldaten im Felde
verwendet.

Ulm.  12 . Febr . Infolge der Versorgungsmaß¬
nahmen der Städte mit Dauerfleisch haben die Preise
für Sbweine einen sehr hohen Stand erreicht . Die
hiesigen Metzger haben es daher für eine Unmög¬
lichkeit erklärt , mit einem Höchstpreis von 90 Pfq.
auskommen zu können . Der Gemeinderat erhöhte
daher den Höchstpreis für Schweinefleisch auf 95 Pfg.

Rottweil,  13 . Februar . Generaldirektor Dr.
Dutten Hofer  hat zur Kimigs - Geburtstags -Spende
den reichen Betrag von 5000 -/A gest-ftel.

Sontheim OA  Heilbronn , 12 . Februar . Der
Sobn eines hiesigen Einwohners , der als Kriegs¬
gefangener auf der Insel Man (England ) sich
befindet , wollte wffssn , ob die Deutschen noch immer
siegreich wären . Er fragte deshalb , wie die Unter !.
Volkszeitung erzählt , in seinem Briefe , ob Onkel
Sieakried noch in Deutschland wäre . Seine An¬
gehörigen . die die Biumenspcache sofort verstanden,
antworteten , daß er immer noch in Deutschland sei
und daß er hier eine große Mengrrie angelegt habe.
(Ein großes Heer .) Um die allgemeine Begeisterung
in Deutschland zu schildern , benutzten sie das be¬
kannte Lied : O Deutschland hoch in Ehren , Du hl.
Land der Treu , Du stehst in Deines Ruhmes Glanz
in Oft und West aufs Neu usw.

Freudenstadt,  13 . Febr . Bis gestern sind
hier innerhalb weniger Tage bei der Post , der
Gewerbebank und allen öffentlichen Kaffen in Stadt
und Land von Sammlern und Einzelnen mehr als
300000 Gold umgewechselt worden und zwar aus:
Freudenftadt 58000 «-A , Aach 3070 Besenseid
1980 «Ki , Dornstetten 15000 Dietersweiler
4500 Erzgrube 530 Friedrichslal 2500
Glatten 4190 «-A , Hallwangen 2600 -/E , Herzogs-
weiler 2130 Huzenbach 2260 <̂ 1, Loßburg
8000 «̂ . Mitteltal 19 790 ^ , Schömberg 1800 «̂ ,
Schopfloch 5200 , Schwarzenberg 2400 «̂ , Tonbach
5650 Wittlensweiler 3250

Kus StaSt , Bezirk uns Umgebung«

Neuenbürg,  13 . Febr . In der heute im Staats¬
anzeiger erscheinenden 118 . württ . Verlustliste
vom 13 Febr . sind aus dem hiesigen Bezirk folgende
Namen aufgeführt:

Infanterie -Regiment Nr . 125 , Stuttgart
1. Kompanie:

Musketier Gottlob Rau , Calmbach , gefallen.
Knrgsfreiw . Gottlob Kübler , Birkenseld , schw. verw.

2 . Kompanie:
Ers .-Res . Andreas Schwarz , Schwann , schw. verw.

4 . Kompanie:
Ers .-Res . Gottfried Meermann , Loffenau , vermißt.

Herrenalb.  Unteroffizier Karl Ecker  im
Jnf .Regt . 119 (Sohn des Gerichtsvollziehers Ecker
hier) , Inhaber des Eisernen Kreuzes , wurde zum
Vizefeldwebel  befördert.

Neuenbürg,  15 . Februar . Die kürzlich in den
Tagesbläitern erschienene Notiz , daß die während
des Kriegs nicht zur Ablieferung an die Reichsbank
gelangenden Goldstücke  an Wert verlieren sollen,
hat auch hier Wunder gewirkt . Während in den
letztoerfloffenen Monaten bei der hiesigen Oberamts»
sparkasse  nur mehr spärlich Gold einlief , wurde in
der Zeit vom 1. bis 13 . ds . Mts . bei ihr für rund
6000 Goldstücke eingeliefert , teils in Form von
Spareinlagen , teils zur Umwechslung . Nach den
hiebei gemachte » Erfahrungen kann es aber keinem
Zweifel umerliegen . daß auch jetzt noch so manches
Goldstück ängstlich zurückgehalien wird in dem Wahne,
daß Golvmünzen eine höhere Kaufkraft besitzen oder
im Laufe des Krieges noch erlangen können , als
Papiergeld . Wir leben im Zeichen des Eisens und
nicht des Goldes ! Wessen Herz heute am Golde
bängt , der erweist sich unsrer großen Zeit und ihrer
Pflichten nicht würdig ! Darum heraus mit
euren Goldstücken ! Tragt sie zu den öffent»
lichen Kassen,  wo sie den Weg zur Reichsbank
nehmen unö die Finanzkraft des Reiches milbefördern.

An de Herr von Hindeburg!
Gott 's Gruaß ! mei ' liaber Hindeburg!
Au ! aus em Schwobaländle
Hau schau g' merkt , du bist durch un ' durch
Aellweg a Kukuksmändle.

I ' be halt so a dommer Schwöb
Wellch ? und verschtand ' s net besser
Uftichlich . gradaus . ällbot grob
Un kei' so Preußafreffer.

Muaß saga : Aell Reschpekt dooor
Was i schau von Diar g' lrsa,
Bewondra muaß i dein ' Humor
Wia au ' der' schneidichs Wesa.

Wie pfilfich Du dia Plä ' ausheckscht
Druf los goscht no wia b' ftssa.
Des Ruffaziefer z' sammafeg ' lcht
Aels mit deim Eisebesa.

Wenn Du . wia d' Katz äls mit de Mäus
So nett wascht mit en burra.
Da se vor Angscht schau tausedweis'
Ne »' g'hopft sen en d' Masura.

Wo i des g' lesa , hau i g' lacht '
Laut naus , de graißschta Schocha;
An Luftschprong trotz mei 'm Alter g'macht
Wia a Böckle von drei Wocha.

Un ' ischt dei ' Lob , wia Schiurmgebraus
Durch 's ganz deutsch Ländla ganga;
Wo d' über hondertlaused naus
So U' schlichsresfer g' fanga.

Trutz älledeam bischt du beim Bluescht
Scheints gar net zom beneida.
Denk i dra ' was Du ausschtauh muaßscht
Durch dia «' dichtete Leida.

Dia Pülverla für Gallaschtei
Un ' Wäga voll M -xtura,
Schütt ro deam groba Niklas ei'
So ka' sei, der braucht so Kura.

Nachträglich no a guat ' s neu ' s Johr
Gott mög de g' sund erhalt «,
Beischtau en jeder Not un ' G ' fohr
Em Neua , wia em Alta.

I ' wensch Diar mit deim ganz « Heer
Bon Herza Glück ond Sega,
Mög ' schl bald ganz vuf an ' s Nordpolmeer
S ' ganz Ruffag ' sendel fega.

H . . . . a. E. L. Sch.

vermischtes.
Schickt Seife und Lichter ins Feld.

Einem Feldpostbriefe entnehmen wir : Auch sonstige
Liebesgaben treffen viel ein . Aber eins fehlt : Seife
und nochmals Seffe ! Wenn Du Fühlung mit einer
Sammelstelle bekommen könntest, kannst Dn vielleicht
einmal den Wunsch Vorbringen : Lch 'cki nach dem
Osten Seife . Seife . Seife ! Denn erstens tut uns
schon eine gründliche Reinigung not , und dann auch



ben schönen Liebesgaben, den Unterhosen. Hemden usw.,
die sonst einfach weggeworfen werden müssen, weil sie.
immer lange getragen, ohne Seife von dem Schmutz
und der Ungeziefrrbrut gar nicht zu reinigen sind.
Dann fehlen uns auch Lichter zum Beleuchten der
Bauernhüten und Ställe.

Lesestoff für unsere tapferen Krieger.
Der Böcsenverein der Deutschen Buchhändler und
der Deutsche Verlegerverein haben bis jetzt annähernd
400 000 Bibliotheksbände und 600 000 kleinere
Schriften und Zeitschriften als Lesestoff für unsere
Soldaten gesammelt. Nachdem die Lazarette mit
hinreichenden Büchereien ausgestattet worden sind,
hat jetzt die Versorgung der Truppen in der Front
mit Büchern und Zettschriften begonnen. In diesen
Tagen sind insgesamt 500 Zentner wertvoller Lese¬
stoff den Etappen Hauptorten der einzelnen Armeen!
zugeführt worden. !

Als Frankreich noch frei war von  eng - !
lisch» Bevormundung, wie war es da so stolz, wie!
wachte es eifersüchtig über seine Ehre! Im Jahre
1841 z. B. traten in London die fünf Mächte:
England, Frankreich, Rußland, Oesterreich und
Preußen zusammen. Es sollte eine Uebereinkunft
getroffen werden zur Unterdrückung des Sklaven¬
handels. Die Verhandlungen waren im besten Gange.
Auf einmal aber mußte die französische Regierung
erklären, daß sie mit Rücksicht auf die Stimmung in
Frankreich nicht mehr mittun könne; das National-
gesühl der Franzosen sträube sich dagegen, daß
englische Kriegsschiffe das Recht bekommen sollen,
französische Handelsschiffe darauf zu untersuchen, ob
keine Sklaven auf ihnen sich brfinden, das gehe
gegen die Ehre des französischen Volkes. Vergebens
betonten die englischen Unterhändler, daß ja die
französischen Kriegsschiffe dasselbe Recht haben sollen
allen englischen Handelsschiffen gegenüber. Die
französische Regierung brharrie auf ihrem Standpunkt,
und die Vereinbarung kam nicht zustande. — Das
war damals, als Frankreich noch frei war von
englischer Bevormundung. Heute, wo es ganz unter
englischer Leitung steht, läßt es sich noch ganz andere
Dinge von England gefallen!

Kurz und bündig.  Ein Mitarbeiter in Baden
schreibt der „Frkf. Ztg.": Ein junger Bauersmann
aus unserem Dorfe hatte von Anfang an mitgekämpft
und war zuletzt in Flandern dabei. In drei Mo¬
naten hatte er zwei Briefe geschrieben. Der erste
lautete: „Liebe Frau ! Ich lebe noch, und das Päck
lein habe ich erhalten, wenn der Bub bös ist, dann
hau ihn. Gruß Adolf." Der zweite wich wenig
davon ab: „Liebe Bertha! Ich lebe immer noch,
was mich sehr wundert, wenn der Bub noch bös ist,
dann hau ihn wieder! Gruß Adolf." Vor einigen
Tagen kam eine Photographie aus einem Lazarett
in Heidelberg; darauf sah die junge Frau ihren
Mann neben einer Anzahl andern und er halte das
Eiserne Kreuz auf der Brust. Auf der Rückseite des
Bildlrins stand: „Liebe Frau ! Ich war verwundet,
ist wieder gut, morgen gehl's los. Wenn der Bub
bös ist, dann nimm ihn bei den Ohren! Gruß
Adolf." Die Frau schrieb ihm. daß er doch wenig¬
stens Mitteilen möchte, wie er das Eiserne Kreuz
erhalten hätte. „Das mit dem Eisernen Kreuz",
schrieb er, „das war sehr einfach: Der Major rief
mir, ich mußte stillstehen, und der Feldwebel hat
mir's angeheftet. Gruß Adolf."

Ich bin ein deutsches Mädchen.  Eine
junge Elsässerin, die in Nendorf bei Straßburg
wohnt, sendet der „Straßb . Post" die folgenden
frischen Verse:

Ich bin ein deutsches Mädchen
Und habe frohen Sinn;
Doch muß ich jetzt beklagen.
Daß ich ein Mädchen bin.
Mein Schatz, der steht auf Posten
Im fernen Feindesland;
Er läßt das Schwert nicht rosten,
Er kämpft fürs Vaterland.
Möcht' stehen ihm zur Seite
In dieser Völkerschlacht,
In diesem heil'gen Streite,
Wenn dumpf der Donner kracht.
Hat er den Feind geschlagen.
Gebührt ihm auch der Ruhm,
Und ich will singen und sagen
Von deutschem Heldentum.

Die Sprache wiedergefunden.  In das
Lazarett zu Osthofen in Rheinhessen wurde vor
einiger Zeit ein Verwundeter eingelirfert, der infolge
einer starken Nervenerschütterung die Sprache verloren

hatte. Als nun kürzlich Ortspfarrer Schütz im
Lazarett eine Andachlslunde abhielt, fand der Ver
wundere beim Gesang des Liedes „Großer Gott,
wir loben Dich" plötzlich seine Sprache wieder.

Vergehen gegen das Brotgesetz.  Der
Bäckermeister Frirdr. Ricker in Stuttgart hat sich
gegen das Brotgesetz dadurch verfehlt, daß er es
unterließ, dem von ihm hergestell.'en Roggenbrot das
vorgeschriebene Kartoffelmehl beizumengen. In der
Schöffengerichtsverhandlung brachte er vor, daß
er von einem Mehlhändler falsch belehrt worden sei.
Das Gericht hielt eins empfindliche Geldstrafe am
Platz, um den Bestimmungen der Bundesratsverord
nung Geltung zu verschaffen und erkannte auf 50
Mark Geldstrafe.

„Der König ist tot — es lebe die Königin ."
Der Hölztekönig in einem Wäldchen zwilchen
Villingen und Schwenningen ist nicht mehr, ein allzu
wütender Sturmstoß hat dem Riesen in zwanzig
Metern über dem Boden das letzte, kümmerliche
Lebenslicht ausgeblasen. Weit über 100 Jahre genoß
der Hölzlekönig den Ruf als größte Tanne Deutsch-

>lands, wie eine an seinem Stamm angebrachte Tafel
kündet. Wie ungesund es auch für Bäume ist, wenn
sie in den Himmel wachsen wollen, belehrte die

j Riesentanne ein gewaltiger Blitzstrahl, der ihre Höhe
j von 56 Metern auf etwa 42 verminderte. Trotzdemj blieb der alte Knabe ewig jung, denn er trieb noch
i immer grüne Zweige. Ueberragt wurde er von der
I nur wenige Schritte entfernten Hölzlekönigin,  dir
' um eine erkleckliche Zahl an Jahren jünger ist, aber

noch höher hinaus will und kraftstrotzend immer,
wenn der Schwarzwaldfrühling auf die Berge steigt,
neue Triebe hervorbringt.

Telegramm des WalffHen Karos
an den„EnMer".

^ (WTB .) Den 13. Februar, nachm. 3.00 Uhr.
>Großes Hauptquartier, 13. Febr. vorm. Amt!.
! Westlicher Kriegsschauplatz:
- An der Küste warfen auch gestern wieder

feindliche Flieger Bomben, durch die in der
Zivilbevölkerung und deren Besitz sehr be-
klagenswerter Schaden angerichtet wurde,
während wir militärisch nur unerhebliche
Verluste hatten.

! An unserer Westfront wurden Artillerie.
Geschosse aufgesunden, die zweifellos aus

zamerikanischen Fabriken stammen.
! Die Zahl der bei den gestern östlich Souain

abgewiesenen Angriffen gemachten Gefangenen
erhöht sich auf4 Offiziere und 478 Mann.

' Vor unserer Front wurden 200 Tote des
F̂eindes gefunden, während unsere Verluste
bei diesen Gefechten an Toten und Ver¬
wundeten 90 Mann betragen.

Nördlich Massiges(nordwestlich Saint
Menehould) wurden im Verfolg unserer
Angriffe vom3. Febr. weitere 1200 Meter
von der französischen Hauptstellung genommen.

Am Sudelkopf in den Vogesen versuchte
der Gegner, erneut anzugreifen, wurde aber
überall mühelos abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Operationen an und jenseits der

ostpreußischen Grenze sind überall im glück»
lichen Fortschreiten. Wo der Feind Wider¬
stand zu leisten versucht, wird dieser schnell
gebrochen.

^Jn Polen rechts der Weichsel überschritten
unsere Angriffstruppen die untere Skrwa
und gehen in der Richtung Racionz vor.

Von dem polnischen Kriegsschauplatz links
der Weichsel ist nichts besonderes zu melden.

Oberste Heeresleitung.

(WTB). Den 14. Februar, nachm. 2.40 Uhr.
Großes Hauptquartier, 14. Febr. vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich Ponta Mouffon entrissen wir

den Franzosen das Dorf Norroy und die
westlich dieses Ortes gelegene Höhe 365.
2 Offiziere und 171 Mann wurden zu Ge¬
fangenen gemacht.

In den Vogesen wurden die Ortschaften
Hilfen und Ober-Sengern gestürmt; 135 Ge¬
fangene fielen in unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An und jenseits der ostpreußischen Grenze

nehmen unsere Operationen den erwarteten
Verlauf.

In Polen rechts der Weichsel machten
unsere Truppen in der Richtung Racionz
Fortschritte.

In Polen links der Weichsel keine Ver-
änderung.

Oberste Heeresleitung.
Letzte Nachrichten n»

Den 15. Februar 1915, mittags.
Rom. (Privalt .) Eine Berliner Meldung, der

italienische Botschafter sei bei der deutschen Re¬
gierung in ähnlichem Sinne wie die Vereinigten
Staaten vorstellig geworden, wird von der „Tribuns"
dahin berichtigt, daß Italien lediglich mündlich und
in freundschaftlicher Weise Schritte zur Klärung der
strittigen Punkte unternommen habe.

Kopenhagen. (Privattel .) Die englische
Presse erklärt, daß die amerikanische Note an
Deutschland in Wirklichkeit einem Ultimatum gleich¬
komme. Das erste von den Deutschen in Grund
gebohrte amerikanische Schiff werde die Kriegs¬
erklärung Amerikas zur Folge haben. Die Lage
wird von der Londoner Presse als außerordentlich
ernst bezeichnet.

Amsterdam. (Privattel .) Hiesige Blätter
melden ununterbrochenes Geschützfeuer an der
belgischen Küste während des ganzen Samstags.
Man hörte namentlich schweres Geschützfeuer zwischen
Ostende und Westende. Ostende ist noch ziemlich
unbehelligt gelassen worden.

Aus dem Haag. (Privattel .) Der „Daily
News" zufolge fand in der vorigen Woche eine
Besprechung zwischen dem englischen und französischen
Marineminister über eine gemeinsame Tätigkeit von
Flottenteilen beider Länder an der belgischen Küste
statt.

Kopenhagen. (Privalt .) Die dänische Reeder-
Vereinigung wies alle Reedereien an, die Schiffe
ebenso zu kennzeichnen, wie es bereits von der Ver¬
einigten Dampfschiffahrtsgesellschaftangrordnet worden
ist. nämlich durch Bemalen mit der Danebrook-
fligge und dem Versehen der Schiffsseilen mit der
Aufschrift Dänemark.
»»»»«»»»»»»», »»» »»»»»»»»»»»»»»» »»,»
» verwenSet „Kreuz -pfennig "- rNarken »
» :r auf Briefen, Karten usw. :: »

Reklameteil»

ck's desk iÄksnmilrkseike
voo L Lr»>, R»ttedeol, tllkr»r«,, vew»
iLaä «ekÜQsa Hwi , 1 Llüelc 50 kl?. ru K»K«L.



klm"i:he Bekanntmachungen uns PriNat- BnZsigsK-
K. Aberamt Neuenbürg.

Zahl der Rentenempfänger.
(Min.Erlaß vom8. Juli 1905, Amtsbl. S . 331.)

Am 1. Januar 1915 betrug die Zahl der Personen, diebezogen:

i« der
Gemeinde Alters-

«

« Kranken- Witwen-

8

Unfall-

Reute

Neuenbürg. . 3 72 4 3 3 35
Arnbach. . . — 7 — _ 1 16
Weinberg . . — 3 — _ 3
Bernbach . . — 6 1 _ 1 30
Bieselsberg. . — 9 1 9
Birkenfeld . . — 43 11 _ 41
Calmbach . . 7 34 — 61
Conweiler . . 3 18 3 30
Dennach mit

Rorenbach . 3 8 1 10
Dobel . . . 3 42 1 _ 50
Engelsbrand . — 10 — — 1 16
Enzklösterle. . — 9 — — — 7
Feldrennach mit

Pfinzweiler. 17 1 1 37
Gräfenhausen mit

Obernhausen
— 22 1 — 2 43

Grunbach . . — 6 — — 1 13
Herrenalb . . 5 31 3 — 1 36
Höfen a. E. . 1 25 — — 2 23
Jgelsloch . . — — 1 1 — 1
Kapfenhardt . — 5 — — 3 11
Langenbrand . 1 11 1 — — 19
Loffenau . . 1 14 1 — 1 50
Maisenbach mit 1 gZainen . . 8
Neusatz . . . 1 19 1 — — 25
Oberlengenhardt — 5 — — — 6
Oberniebelsbach — 5 3 — 1 7
Ottenhausen . 2 10 — 1 1 14
Rotensol . . — 13 — 1 — 18
Salmbach . . — 4 — — — 5
Schömberg. . — 24 — — 1 32
Schwann . . — 18 I — 2 14
Schwarzenberg — 2 — — — 8
Unterlengenhardt — 4 — — — 6
Unterniebelsbach 1 2 — — — 5
Waldrennach . — 14 — — 1 13
Wildbad . . 8 65 2 3 5 74

37 585 34 8 28 754
Den 10. Februar 1915.

Oberamtmann Kindel, AB.

späteren Verrechnung Wert darauf zu legen, daß die K. Forstamt Hirsau,
«nzrlnrn Sätze in die richtigen Abteilungen eingestellt werden;

5. der die Volksschule betreffende Teil des Voranschlags ist MtWMMY0lj - NkMUf
gemäß Art. 54 Abs. 3 Ziff. 4 des Volksschulgesetzes dem im schriftlichen Anfftreich
Ortsschulrat mitzuteilen; am Freitag , den 26. Februar

6- bezüglich der Aufstellung des Voranschlags der Schulkassen vormittags 9 Uhr
fft die Vorschriftm § 13 Abs. 1 Z.ff. 4 und 5 der Vollz.- ^ Nökle» in Dirlau aus

MM V°,I. Ichu,g-,°tz i» b,°ch,m. S .°-FmLdLStz°»hÄ w -ck°üs
Den 13. Februar 1915. ^ , c»c» Hardt und Schndholz von samt-

Oberamtmann Krndel , AB. ljcherr Distrikten:
Langholz: 395 Fichten, 2775

Tannen, 326 Forchen mit
Fm.: 1541,38911 .. 618III .,
536 IV., 363 V., 51 VI. Kl.

i Abschnitte: 7 Fichten, 89 Tan-
? nen, 20 Forchen mit Fm. :
l 45 1., 37 II.. 11 III . Klasse.
Bedingungslose Gebote auf die

. einzelnen Lose sind verschlossen
!und mit der Aufschrift„Gebote
! auf Stammholz" beim Forstamt
"vor angegebener Stunde ein-
>zureichen.
> Losverzeichnisse versendet die
K. Forstdircktion Stuttgart.

Oberniebelsbach.

Holz -Verkauf.
Am Donnerstag , de« 18. Februar ISIS

verkauft die Gemeinde aus ihrem Gemeindewald von morgens9 Uhr ab auf Ort und Stelle:
22,13 Fm. forche, 5.64 Fm. buche und eiche
Stammholz, sowie 62 St . Derbstangen.

Nachmittags von 1 Uhr ab:
100 Rm. buche, sowie 72 Rm. forche Scheiter
und Prügelholz und 617 St . buche und forche
Wellen.

Zusammenkunft je beim Rathaus.
Den 13. Februar 1915.

Schultheitzeuamt.
Glauner.

Arubach, den 15. Februar 1915.

Schmerzerfüllt geben wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht, daß nun schon
unser zweiter Bruder und NeffeGnua-ier Karl Hermann
Grenadier-Regiment Nr. 119, 11. Kompanie
am 31. Januar in Rußland durch Kopfschuß im Alter
von 23 Jahren den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

Die tieftrauernden Geschwister:
Emilie , L«ife, Emil , Eugen, Wilhelm u.Fritz.
Familie Gottfried Hermann.
Familie Karl Hermann.
Wilh . Hermann. E. Hiller. Karl Schüßler.
Trauergottesdienst : Mittwoch nachmittag3 Uhr.

Nächsten Mittwoch
den 17. Februar

Vieh- «nd
Schweinemarkt

itt Neuenbürg.

K. Aberamt Neuenbürg. Für unsere Baustellen:
Nllmslhlöge für den Gemeindehnushlllt. Brückenbau in Hirsau, Württ., Wehrau-

Die Herren Ortsvorsteher «ud Berwaltungs - kageu U. StrasteubaN für das staatl . Killst-

für das Rechnungsjahr 1915 mit den Beschlüssen der Gemeinde
kollegien womöglich ans I. April ds. Js. dem Oberami in
Abschrift vorgelegl weiden.

Bei der Aufstellung der Voranschläge find die Bestim¬
mungen in Art. 121 bis 134 der Gemeindeordnung und in den
88 157 bis 165. sowie 200 Absatz3, insbesondere 88 168
Absatz4, 160 Absatz5 und6 und 165 der Vollzugsversügung
hiezu genau zu beachten.

Ferner wird folgendes bemerkt:
1. Hinsichtlich etwaiger Restmittel ist zu bestimmen, ob und

zu welchem Zweck solche vorzubehalten oder im laufenden
Rechnungsjahr zu verwenden sind;

2. die nach8 168 Abs. 4 derV.V. z. GO. zu gebenden Er¬
läuterungen müssen für den Fall einer erheblichen Abweich¬
ung des Voranschlagsbetrags von dem in Spalte 1 an¬
gegebenen Rechnungsergebnis verlangt werden, auch wenn
eine solche Abweichung von dem in Spalte2 verzeichneten
im Vorjahr eingestellten Betrag nicht besteht;

3. die für die Gemeindeeinkommenfteuerals Grundlage
dienenden Einheitssätze sind auch dann anzugeben, wenn
von vornherein feftsteht. daß der zulä sige Höchstbetrag zur
Erhebung kommen muß. Nur die Berechnung des Prozent¬
satzes selbst kann in diesem Falle unterlassen werden;

4. die Entwe>fung des Voranschlags bat in möglichst um
sichtiger Weise zu geschehen und ist schon im Interesse der

werden noch einige ISS

Neuenbürg.
Eine schöne

Wohnung
mit 3 ev. 4 Zimmern ist sofort
oder zum 1. April zu vermieten.
Ueber die Kncgszeit wird die
Wohnung billiger abgegeben.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Ottenhausen.
Ein ordentlicher

Junge
wird sofort oder später an¬
genommen.

Erich Weiß
Baumschulenu.Handelsgärtnerest

Kräftiges, fleißiges

Mädchen
für Zimmer und Haus auf
sofort gesucht.

Arnold , Schömberg.

Auf sofort ein braves, fleißiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren in größeren
Haushalt gesucht.
Frau Hauptlehrer Fr.Würthuer
Schwenningena.N., Burgstr. 19.

MOuer, StckrWer,
StckbretherWGM Maurer,
BautaMuer, Zmerleute,
Maschinisten,UlmtivWrer uslv.
bei gutem Lohn und dauernder Beschäftigung

gesucht.
Die Steinzubereitungsarbeitenwerden auch im Akkord der- Minen durchsansen den Boden,geben.—Reisegeld für Zurelse wird nach mindestens vrerwochentüch-r Dem Feinde Verderben zu bringenk

Arbeitsleistung vergütet. Gute Berpflegungsgelegenheit,Baukantine. Gar schnell zerfällt den Franzosen
ihr Traum,NödingL Stöber, BmckmmW. ""^

Interessenten wollen sich melden IM Hauhlvüks PsVPjs Wir werden nicht wanken noch weichen!
heim , Luisenstraße1, oder Baubüro Kirfchbaumtväfe « im „Und trifft uns die Kugel, so ist es aus"
Murgtal . Bahnstation für letzteres ist in Baden: Forbach,, Gott wird sich dann gnädig uns zeigen,
in Württemberg: Klosterreichenbach. I Pionier Fuchs aus Schömberg.

'Gruß aus dem Schützengraben.
>Wir liegen hier in dunkler Nacht
j Bei schwerem Kugelregen,
! Und unser Minenwerfer kracht
!Dem Feinde Tod entgegen.

Druck und Verlag der C. Meeb 'icheu BuSdruckerei deS EnztälerS. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  i « Neuenbürg.
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